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BBSverabschiedetKollegen „mitWertschätzung“
UweRostek-GrönitzundClemensHockmannwechselnzumSchuljahresende indenRuhestand

Friesoythe (mt). Zwei Lehrer ha-
ben sichmit Beginn der Sommer-
ferien aus dem aktiven Dienst an
den Berufsbildenden Schulen
(BBS) in Friesoythe verabschie-
det: Im abgelaufenen Schuljahr
2018/2019 gingen Uwe Ros-
tek-Grönitz und Clemens Hock-
mann inPension.

Oberstudienrat Uwe Ros-
tek-Grönitz war seit 1986 an der
BBSFriesoythe tätig. Zuvor hat-
te er 1973 eine Ausbildung zum
Industriekaufmann aufgenom-
men und die Fachoberschule
besucht, bevor er 1979 das Lehr-
amtsstudiumanderUniversität
inOldenburgaufnahm.SeitFeb-

ruar 2005 war Uwe Rostek-Grö-
nitz Fachobmann �ür den Aus-
bildungsberuf Kaufmann �ür
Büromanagement.

„Die Wertschätzung der
Schüler ist auf allen Abschluss-
veranstaltungen der Bürokauf-
leute spürbar, die der Kollegen
immer wieder zu hören“, beton-

te Schulleiterin Marlies Born-
horst-Paul während der kleinen
Feierstunde. Er werde der BBS
Friesoythe als wertvoller, stets
loyaler und geschätzter Kollege
inErinnerungbleiben.

In Pension geht ebenfalls Stu-
dienrat Clemens Hockmann.
Der gelernte Maschinenschlos-

ser begann nach seinem Lehr-
amtsstudium �ür Metalltechnik
und Deutsch 1994 seine Lauf-
bahn zunächst an den BBS Ber-
senbrück.

Seit 2003 arbeitete er an den
BBS Friesoythe. Er unterrichte-
te im gewerblich-technischen
Bereich, aber auch an der Fach-
oberschule das Fach Deutsch.
Zudemkennen ihnvieleSchüler
als Mitglied der Schulband, die
er mitgründete und als Gitarrist
unterstützte.

Bornhorst-Paulwünschteihm
alles Gute �ür den Ruhestand
undvielSpaßaufdenReisenmit
seinemWohnmobil.
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„HoheTatra“undKrämerbrückeerkundet
32SeniorenausAltenoytheverbringenerlebnisreicheTageinIlmenau,ErfurtundWeimar

Altenoythe (mt). Erlebnisrei-
che Tage haben 32 Senioren aus
Altenoythe und Kampe im thü-
ringischen Ilmenau verbracht.
Mit einer kundigen Reiseleiterin
steuerten sievieleSehenswürdig-
keitenan.

Der erste Tag �ührte in denbe-
kannten Wintersportort Ober-
hof mit der großen Skilaufhalle.
Bei Temperaturen von minus
vier Grad kann dort das ganze
Jahr trainiertwerden.Ebenso ist
das Skispringen auf Matten zu
jederZeitmöglich.

Am zweiten Tag stand der Be-
such in Erfurt und Weimar auf
demProgramm.InErfurtgenos-
sendie Senioren eineRundfahrt
mit der Straßenbahn „HoheTat-
ra“ und den Gang über die Krä-
merbrücke.

Das nächste Ziel war die Tal-
sperre Hohenwarte. Bei einer
Schifffahrt konnten die Reisen-

den die Landschaft aus einer
etwas anderen Perspektive er-
leben. Daran schloss sich eine
Messe inNeuhausamRennweg
an. Sie fand in einer kleinen
Holzkirche statt, die von beiden
Konfessionen genutzt wird. Bei

verschiedenen Fahrten durch
den Thüringer Wald genossen
die Altenoyther die Schönheit
derLandschaft.

Der nächste Termin steht nun
schon fest: Am Sonntag, 21. Juli,
besuchendieSeniorendasSchau-

spiel „Anatevka“ auf der Wald-
bühneAhmsen. Abfahrt istum13
Uhr in Kampe, gegen 13.10 Uhr
in Altenoythe am Kellerdamm,
gegen 13.20 Uhr an der evangeli-
schen Kirche in Friesoythe und
gegen13.25UhramHanseplatz.

Vor der Kirche in Neuhaus: Die Senioren genossen die Tour durch Thüringen. Foto: Hömmen

Von Heiner Stix

Bösel. Einen „Putentag“ hatte
sich die Bundestagsabgeordne-
te Silvia Breher verordnet. Bei
einem Ortstermin im Moorgut
Kartzfehn informierte sie sich
gestern über die Putenbrüterei
selbst sowie über die politischen
Anliegen des Verbands deut-
scher Putenerzeuger (VdP). Ne-
benThemenwiedeminternatio-
nalenWettbewerb, Preispolitik,
Antibiotikaeinsatz, Impfungen
und Tiertransportzeiten stan-
den dabei vor allem Immissi-
onsschutz und Baurecht sowie
das derzeit viel diskutierte Tier-
wohllabel imVordergrund.

Hier ließen der Verbands-
vorsitzende Thomas Storck
und Vorstandsmitglied Gernot
Kuhlmann keinen Zweifel an
den Interessen des Verbandes.
„Die konventionellen Betriebe
wollen ein verpflichtendes Tier-

wohllabel“, sagte Storck. „Frei-
willigkeit halten wir hier �ür
falsch, damit kommen wir kei-
nenMillimeterweiter.“Nurmit
einemverpflichtendenLabel sei
auch der Handel �ür höhere Er-
zeugerpreise zu sensibilisieren.
Außerdem würde eine solche
Kennzeichnung im Wettbe-
werb mit billiger produzieren-
denLändernhelfen.

Damit rannte Storck bei Bre-
her offene Türen ein. Ihr gegen-
über, soBreher,würdenVerbän-
de und Fachpolitiker ein ver-
pflichtendes Label vorziehen.
Auf die Frage, warum Bundes-
landwirtschaftsministerin Julia
Klöckner an der Freiwilligkeit
festhalte, gestand Breher ihre
Ratlosigkeitein. „Ichweiß leider
nicht, auf wen Julia hört“, sagte
sie. „Aufmich jedenfalls nicht.“

Natürlich könne man in ei-
nem ersten Schritt ein freiwil-

liges Label ein�ühren, sagte
Breher. Dabei dürfe man aber
nicht stehenbleiben. Ein schnell
ein�ührbares freiwilliges Label
müsse in einemklar definierten,
kurzen Zeitraum verpflichtend
werden. „Man kann“, so Breher,
„keinLabelmachen,dasindieser
Formniemandwill.“

Beim Themenkomplex Bau-
recht und Immissionsschutz
forderteStorckmehrFlexibilität
bei den Baugenehmigungen.
„Man müsste die Genehmi-
gungslagesoflexibelhalten,dass

man bestehende Anlagen um-
wandeln kann, wenn es dadurch
keine Emissionsverschlech-
terung gibt“, schlug er vor. In
Polen beispielsweise gebe es
eine allgemeine Geflügelgeneh-
migung. Dort könnten Züchter
problemlos von Pute auf Huhn
oder Ente umstellen. „Statt über
Besatzdichte anhand der Köpfe
oder des Gewichts müssten wir
über die Immissionsbelastung
sprechen“, forderte Storck.

Ihr Interesse an den Themen
der Putenerzeuger begründete

Breher mit ihren Aufgaben im
Agrarausschuss. „Wenn man
Agrar macht, ist es gut, wenn
man weiß, worüber man redet“,
sagte sie „Ich weiß aus meinem
vorherigen Job beim Kreisland-
volkverband zwar viel über die
Landwirtschaft, aber in Pute bin
ichnicht sofit“, gestand sie.

Gemeinsam mit Storck und
Kuhlmann fiel dem Geschäfts-
�ührer desMoorguts Kartzfehn,
Heinz Bosse, und demBrüterei-
leiter Dr. Johann Aka die Aufga-
be zu, Brehers Wissenslücken

zu schließen. Dazu diente eine
Besichtigung der Kartzfehner
Brüterei ebenso wie der Besuch
eines Putenaufzuchtbetriebes
in Altenoythe und einer Puten-
mastfarm inGarrel.

Im Zentrum allerdings stand
der fachlicheundpolitischeAus-
tausch. „Wir wollen dich stark
machen damit du in Diskussio-
nen weißt, wie es wirklich ist“,
umriss Storck sein Ziel �ür das
gut zweistündige Gespräch mit
der Bundestagsabgeordneten
ausLöningen.

Bei der Diskussion mit Ver-
bandsvertretern im Moor-
gut Kartzfehn standen
das Tierwohllabel sowie
Fragen des Baurechts und
des Immissionsschutzes im
Vordergrund.

„Ichweiß leider
nicht, aufwen
Juliahört“
SilviaBreherinformiertsichüberPutenzucht

Küken am laufenden Band: Kartzfehn-Geschäftsführer Heinz Bosse (links) und Brütereileiter Dr. Johann Aka (rechts) erläutern (von links)
Thomas Storck, MdB Silvia Breher und Gernot Kuhlmann denWeg vom Ei bis zumVersand der Küken. Foto: Mahlstedt

„Man kann kein Label
machen, das in dieser
Form niemand will.“

Silvia Breher
Bundestagsabgeordnete

Zitat

Altes Amt Friesoythe Mittwoch, 10. Juli 2019 15

Die Sanierungsarbeiten am
zentralen Knotenpunkt haben
das nächste Stadium erreicht.
Gestern kam erstmals die
große Fräse zum Einsatz, mit
der die Asphaltschicht abgetra-
gen wird. Danach stehen even-
tuell erforderliche Arbeiten

an Leitungen und Kanalrohren
sowie die Vorbereitungen für
die Pflasterung an. Der nächste
wichtige Termin ist für Mon-
tag, 15. Juli, eingetragen. Dann
wird die Soestebrücke in der
Moorstraße abgerissen.

Foto: Heiner Stix

Wegmit demAsphalt

Polizei kontrolliert Busse
DiesmalbeanstandenBeamtenurKleinigkeit

Friesoythe (ex). Diverse Ver-
stöße hatte die Polizei bei einer
Schulbuskontrolle am 19. Juni in
Friesoythe feststellen müssen.
Unter anderem hatten die Beam-
teneinenFahrerausdemVerkehr
ziehen müssen, weil er unter Al-
koleinfluss einen Bus gesteuert
hatte (MTberichtete).

Nun hat die Polizei – wie sei-
nerzeit bereits angekündigt –
den Busverkehr in Friesoythe
gestern zwischen 7.45 und 9.30
erneut unter die Lupe genom-

men. Das Ergebnis war diesmal
durchaus erfreulich, wie Po-
lizeisprecherin Maren Otten
informierte: Bei insgesamt elf
kontrollierten Bussen habe es
keinerlei Anlass zur Beanstan-
dunggegeben.NureinHinweis-
schild war an einem der Busse
nicht ganz ordnungsgemäß an-
gebracht. Die Polizisten hielten
allerdings eine mündliche Ver-
warnung des Fahrers �ür völlig
ausreichend. Damit war die An-
gelegenheit erledigt.


